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Hilfreiche Tipps und Regeln



Dialoge gehören zu den lebendigsten Elementen eines Romans. Durch
Gespräche lernen wir die Figuren viel besser kennen, erleben Spannungen
bewusster mit und erfahren, wie sich die Beziehungen innerhalb des Romans
verändern. Ein guter Dialog vermittelt dabei mehr als nur simple
Informationen. Er ist dafür da, die Stimmung, Spannung und Bewegung
innerhalb deiner Geschichte für die Leser/innen erlebbar darzustellen.

Doch glaubwürdige Gespräche zu schreiben, ist oft schwieriger, als man

annimmt. Die Figuren sollen dabei unterschiedlich klingen, natürlich sprechen

und gleichzeitig die Handlung voranbringen. Dazu kommen formale Regeln,

die den Lesefluss unterstützen und dafür sorgen, dass Dialoge klar und

angenehm lesbar bleiben.

Dieses Booklet begleitet dich dabei, Dialoge ausdruksstarker zu gestalten und

typische Stolperfallen zu vermeiden. Du findest darin praktische Hinweise,

Beispiele, kleine Erinnerungen für die Überarbeitung und eine kompakte

Checkliste, die dich beim Schreiben unterstützen kann.

Denn gute Dialoge entwickeln ihre Wirkung erst, wenn Sprache, Handlung

und Subtext inneinandergreifen.

EINLEITUNG
Was erwartet dich 
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Wenn man sich einen Roman vorstellt, wirken Dialoge auf den ersten Blick oft wie
selbstverständlich. Denn Menschen sprechen schließlich jeden Tag miteinander. Doch
geschriebene Gespräche folgen anderen Regeln als echte Unterhaltungen. Während reale
Gespräche viele Wiederholungen, Pausen oder belanglose Floskeln enthalten, sollen Dialoge in
einem Roman gezielt wirken und die Geschichte tragen.

Gute Dialoge entstehen also, wo mehrere Ebenen gleichzeitig zusammenkommen: Die Figuren
zeigen ihre Persönlichkeit, die einzelnen Beziehungen untereinander werden sichtbar, Konflikte
entstehen und die Handlung bewegt sich fortwährend weiter. Ein Gespräch in einem Roman
sollte deshalb selten nur dazu dienen, Informationen auszutauschen.

Deine Figuren brauchen eine eigene Stimme

WAS GUTE 
DIALOGE AUSMACHT
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Deine Leser/innen sollten möglichst schnell spüren, wer gerade spricht; auch ohne einen
Begleitsatz. Unterschiedliche Wortwahl, Satzlängen, Temperament oder Sprachrhythmus
können dabei helfen, deine Figuren voneinander zu unterscheiden.

Eine zurückhaltende Figur spricht oft anders als jemand, der impulsiv oder dominant ist. Auch
Alter, Herkunft oder Stimmung können Einfluss darauf haben, wie jemand formuliert.

Lass die Charaktere sprechen

Gespräche in deinem Roman eignen sich hervorragend, um Charaktereigenschaften sichtbar
zu machen. Oft verrät nicht nur das Was, sondern vor allem das Wie einer Aussage sehr viel
über eine Figur.

Manche Figuren weichen Fragen aus. Andere wiederum antworten sehr direkt. Manche reden
zu viel, andere fast gar nicht. Genau darin entsteht Lebendigkeit für deine Dialoge.

Kapitel 1



Menschen sagen selten immer genau das, was sie wirklich denken oder fühlen. Deshalb wirken
Dialoge oft stärker, wenn zwischen den Zeilen etwas mitschwingt.

Missverständnisse, unausgesprochene Konflikte oder versteckte Gefühle erzeugen Spannung
und machen Gespräche dynamischer. Daher muss nicht jede Emotion direkt erklärt werden.

Jeder Dialog braucht eine Funktion
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Ein Dialog sollte immer etwas bei bewirken. Er kann:

die Handlung voranbringen,
Konflikte verschärfen,
Beziehungen verändern,
Informationen vermitteln,
Spannung erzeugen
oder Figuren charakterisieren.

Wenn ein Gespräch nichts davon erfüllt, lohnt es sich nochmal zu prüfen, ob es wirklich
notwendig ist.

Natürlich klingt nicht automatisch gut

Viele Anfänger/innen versuchen, Gespräche möglichst realistisch klingen zu lassen. Doch
echte Unterhaltungen bestehen oft aus Wiederholungen, Floskeln und Nebensächlichkeiten. In
Romanen darf Sprache daher verdichteter sein.

Ein guter Dialog wirkt ohne alltägliche Belanglosigkeiten besser. Oftmals entsteht der Lesefluss
gerade durch Kürze und Klarheit.

Kapitel 1

Der Subtext macht Gespräche interessant



Selbst starke Geschichten verlieren schnell an Wirkung, wenn die Dialoge künstlich oder
überladen wirken. Viele typische Fehler entstehen dabei nicht aus mangelnder Kreativität,
sondern aus dem Wunsch heraus, besonders lebendig, spannend oder informativ schreiben
zu wollen. Genau deshalb lohnt es sich, die Dialoge beim Überarbeiten noch einmal bewusst zu
betrachten. Oft sind es schon kleinste Veränderungen, die die Gespräche natürlicher machen.

Verschiedene Figurenstimmen

HÄUFIGE FEHLER 
IN DIALOGEN
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Wenn alle Figuren ähnlich sprechen, verlieren Gespräche schnell an Lebendigkeit. Deine
Leser/innen sollten spüren, wer gerade spricht, auch wenn der Name nicht immer genannt
wird. Der Stil auch über Sprachstil, Wortwahl und Rhythmus zu erkennen sein.

Unterschiedliche Figuren dürfen:

unterschiedlich lange Sätze verwenden,
verschiedene Begriffe nutzen,
emotionaler oder sachlicher sprechen,
direkter oder vorsichtiger formulieren.

Je klarer sich Figuren sprachlich voneinander unterscheiden, desto lebendiger wirken sie.

Zu viele Erklärungen im Dialog

Dialoge können schnell künstlich wirken, wenn Figuren sich in ihren Dialogen erzählen, was
beide längst wissen – nur damit der Leser oder die Leserin nochmals darauf hingewiesen
werden. Solche sogenannten „Infodumps“ bremsen den Lesefluss aus und lassen die
Gespräche gestellt wirken. Im wahren Leben oder Alltag erklären sich Menschen auch nicht
ausführlich ihre gemeinsame Vergangenheit, um auf einen Punkt zu kommen. Offensichtliche
Zusammenhänge dürfen deshalb indirekter oder portionsweise vermittelt werden.

Kapitel 2



Ein Gespräch, welches  nur aus kurzen Redezeilen besteht, kann schnell monoton wirken:

„Wie geht’s?“
„Gut.“
„Und dir?“
„Auch gut.“

Solche Dialoge rufen Langeweile hervor, wenn keine Handlung, Emotion oder Spannung
hinzukommt. Sie laufen quasi ins Leere. Gespräche gewinnen meist an Tiefe, wenn sie mit
Beobachtungen, Gedanken oder kleinen Handlungen textlich verbunden werden.

Zu viele auffällige Ersatzverben
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Viele Autor/innen versuchen, Wiederholungen von „sagte“ oder „fragte“ zu vermeiden und
greifen ständig zu Alternativen wie:

flüsterte,
zischte,
jammerte,
brüllte,
murmelte.

Dadurch wirkt ein Text schnell überladen. Oft fallen schlichte Begleitsätze deutlich weniger auf
und sorgen für einen ruhigeren Lesefluss, wenn diese weggelassen werden.

Kapitel 2

Endlose Schlagabtausche



Wenn Emotionen in einem Roman direkt benannt werden, verlieren sie an Aussagekraft.

„Ich bin traurig“, sagte sie traurig.

Ein Dialog wirkt weitaus stärker, wenn er z. B. von beschriebenen Reaktionen, Körpersprache
oder unausgesprochene Spannung begleitet bzw. umrahmt wird.

Unnatürliche Perfektion vermeiden
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In der Realität sprechen Menschen selten vollkommen geordnet oder fehlerfrei. Wenn jede
Figur in deinem Roman ständig perfekte, ausformulierte Sätze verwendet, können die
Gespräche leicht steif wirken. Kurze Unterbrechungen, Unsicherheiten oder kleine Eigenheiten
machen den Lesefluss angenehmer.

Kapitel 2

Gefühle werden erklärt anstatt gezeigt



Deine Leser/innen sollen nicht nur verstehen, was gesagt wird, sondern sie sollen auch spüren,
was zwischen den Zeilen passiert. 

Daher ist es wichtig, in deinen Dialogen nicht nur Informationen zu transportieren, sondern
auch Bilder, Emotionen und die in der Szene vorhandene Atmosphäre. In diesem Fall gilt:  
„Show, don’t tell“:.

Beschreibungen / Umschreibungen von Tätigkeiten, die die Figuren gerade tun oder wo sie
sich befinden, wie sie sich fühlen oder denken, lassen den Dialog viel intensiver wirken und
holen den Leser oder die Leserinnen besser ab.

Die Beschreibung von Gesten nutzen

THE SHOW 
MUST GO ON

07

Menschen kommunizieren nicht nur über ihre Sprache, sondern auch über Blicke, Gesten,
Bewegungen oder kleine Reaktionen. Diese verraten oft mehr als das Erzählte.  Statt Gefühle
in deinen Dialogen direkt zu benennen, kannst du die Körpersprache sichtbar machen:

Weniger wirkungsvoll:
„Ich bin nervös“, sagte sie.

Besser::
Sie strich zum dritten Mal ihre Ärmel glatt. „Meinst du wirklich, das klappt?“

Weniger ist oft mehr

Ein guter Roman lädt die Leser/innen ein, selbst „wahrnehmen“ zu dürfen. Damit ist gemeint,
dass nicht jede Information in einen Dialog gehört. Es fasziniert Leser/innen eher, wenn sie
selbst die Zusammenhänge erkennen dürfen. Gerade Unausgesprochenes durch knappe
Antworten oder bewusst gesetzte Pausen können die Gespräche in der Geschichte
intensivieren.

Kapitel 3



Deine Figuren werden lebendiger, wenn du ihnen während ihrer Gespräche Handlungen
zuweist. Das wirkt natürlicher, da sie dann nicht regungslos nebeneinanderstehen. 

Eine Figur kann:
eine Tasse abstellen,
aus dem Fenster sehen,
an der Tür zögern,
etwas suchen,
den Blick vermeiden,
schneller gehen,
sich abwenden.

Beschreibungen einer Szene, in der sich die Figur gerade befindet (z. B. in der Küche etwas
tun, während sie sich unterhält), lässt die Dialoge dynamischer erscheinen.  

Unnatürliche Perfektion vermeiden
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In der Realität sprechen Menschen selten vollkommen geordnet oder fehlerfrei. Wenn jede
Figur in deinem Roman ständig perfekte, ausformulierte Sätze verwendet, können die
Gespräche leicht steif wirken. Kurze Unterbrechungen, Unsicherheiten oder kleine Eigenheiten
machen den Lesefluss angenehmer.

Kapitel 3

Verbinde die Handlung mit dem Dialog

Subtext erzeugt Spannung im Text

Besonders interessante Gespräche handeln oft nicht nur von dem, was gesagt wird. Unter der
Oberfläche schwingen ggf. Konflikte, Wünsche oder Unsicherheiten mit. Hier ein Beispiel:

Direkt: „Ich bin enttäuscht von dir.“

Mit Subtext: „Du hättest gestern wirklich kommen können.“

Der eigentliche Konflikt bleibt unausgesprochen, ist jedoch spürbar. 



Neben Wirkung und Atmosphäre spielen auch formale Regeln eine wichtige Rolle. Gut
gesetzte Dialoge sorgen dafür, dass Gespräche klar lesbar bleiben und der Lesefluss nicht
unterbrochen wird. Viele Unsicherheiten entstehen dabei weniger durch den eigentlichen
Inhalt als durch Zeichensetzung, Absatzgestaltung oder Begleitsätze.

Die folgenden Regeln helfen dir dabei, deine Dialoge übersichtlich und professionell zu
gestalten.

Jeder Sprecher erhält eine neue Zeile

DIE WICHTIGSTEN
REGELN
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Jeder Sprecher erhält eine neue Zeile. So können die Leser/innen dem Dialog besser folgen. 

„Hallo“, sagte er.
„Wie geht’s dir?“, fragte sie.
„Mir geht es gut.“
„Mir geht es auch gut“, erwiderte sie.

Satzzeichen stehen innerhalb der
Anführungszeichen

Punkt, Fragezeichen und Ausrufezeichen gehören zum gesprochenen Satz und stehen
deshalb innerhalb der Anführungszeichen.

Beispiele:
„Kommst du heute noch?“
„Das glaube ich nicht!“
„Ich freue mich darauf.“

Kapitel 4



Folgt auf den gesprochenen Satz ein Begleitsatz wie sagte er oder fragte sie, steht vor dem
Begleitsatz ein Komma.

Beispiele:
„Ich verstehe das nicht“, sagte sie.
„Wann beginnt das?“, fragte er.
„Lass das!“, rief sie.

Das gilt auch dann, wenn der Dialog mit einem Fragezeichen oder Ausrufezeichen endet.

Punkte nur ohne Begleitsatz
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Ein Punkt am Ende des gesprochenen Satzes wird nur gesetzt, wenn danach kein Begleitsatz
mehr folgt.

Richtig:
„Ich gehe jetzt nach Hause.“

Richtig:
„Ich gehe jetzt nach Hause“, sagte er.

Kapitel 4

Das Komma vor Begleitsätzen

Dialoge brauchen Lesefluss

Auch formal korrekte Gespräche sollten angenehm lesbar bleiben. Zu lange Redeabschnitte,
ständige Unterbrechungen oder überladene Begleitsätze können den Rhythmus stören.
Oft hilft es, Dialoge beim Überarbeiten laut zu lesen. Dadurch fallen holprige Stellen meist
schneller auf.



Zu viele auffällige Sprechverben können einen Text schnell unruhig wirken lassen. Häufig
reichen schlichte Formulierungen wie sagte oder fragte völlig aus, weil Leser/innen sie kaum
wahrnehmen.

„Das reicht!“, brüllte sie wütend.

Nicht alles kann gesprochen werden
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Manche Formulierungen wirken grammatikalisch oder logisch unstimmig. Lächeln, lachen oder
seufzen sind keine Verben des Sagens.

Falsch: „Das freut mich“, lächelte sie.
Richtig: „Das freut mich.“ Sie lächelte.

Kapitel 4

Begleitsätze sparsam einsetzen



Beim Schreiben entsteht zunächst der Inhalt einer Szene. Der Feinschliff, Rhythmus und die
Wirkung entwickeln sich häufig erst im zweiten Schritt. Genau deshalb lohnt es sich, Dialoge
mit etwas Abstand noch einmal bewusst zu betrachten.
Achte beim Überarbeiten besonders darauf:

Klingt jede Figur eigenständig?
Wirkt das Gespräch natürlich?
Gibt es unnötige Wiederholungen?
Wird zu viel erklärt?
Entsteht Spannung oder Subtext?
Trägt der Dialog die Handlung weiter?
Können manche Aussagen gekürzt werden?
Unterstützen kleine Handlungen die Szene?
Sind die Dialoge gut lesbar formatiert?

Oft hilft es, Dialoge laut zu lesen. Holprige Formulierungen, unnatürliche Satzrhythmen oder
überladene Gespräche fallen dabei meist schneller auf.

Manchmal reicht schon das Streichen einzelner Wörter oder Sätze, damit ein Dialog deutlich
lebendiger wirkt.

DIALOGE
ÜBERARBEITEN
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Kapitel 5



Das macht gute Dialoge aus

Jede Figur braucht eine eigene Stimme
Dialoge sollten die Handlung voranbringen
Gefühle lieber zeigen als erklären
Subtext macht Gespräche interessanter
Nicht jede Information gehört in einen Dialog
Weniger ist oft stärker

CHECKLISTE
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Darauf solltest du achten

Jeder Sprecher bekommt eine neue Zeile
Fragezeichen und Ausrufezeichen stehen innerhalb
der Anführungszeichen
Vor „sagte er/sie“ steht ein Komma
Punkte nur ohne Begleitsatz verwenden
Begleitsätze sparsam einsetzen
Keine unnötigen Wiederholungen

Typische Fehler vermeiden

Zu viele Infodumps
Austauschbare Figurenstimmen
Endlose Schlagabtausche
Übertriebene Sprechverben
Gefühle direkt erklären
Unnatürlich perfekte Gespräche

Schnellcheck beim Überarbeiten

Klingt der Dialog natürlich?
Hat jede Szene Spannung oder Bewegung?
Wird etwas zwischen den Zeilen sichtbar?
Kann etwas gekürzt werden?
Würde ich das Gespräch gern weiterlesen?



Dialoge gehören zu den wirkungsvollsten Werkzeugen eines Romans. Je
bewusster du auf Sprache, Rhythmus und Subtext achtest, desto natürlicher
und stärker werden deine Gespräche wirken. Und oft braucht es dafür
weniger Worte, als man zunächst denkt.

Auch entstehen gute Dialoge nicht gleich beim ersten Schreiben. Sie
entwickeln ihre Wirkung häufig erst beim Überarbeiten.

Vertraue darauf, dass deine Dialoge mit jedem (um-)geschriebenen Text
wachsen dürfen. Du wirst feststellen, dass du an verschiedenen Tagen auch
verschieden darüber entscheidest, wie dein Dialog klingen soll. Wenn er fertig
ist, wirst du es jedoch merken. 

Viel Erfolg!

ABSCHLUSS
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